
Eine Markise spendet Schatten und bietet ein gewisses Maß an 
Privatsphäre. Sie gehört für viele Hausbesitzer zu den besonde-
ren Dingen, die die Terrasse oder den Balkon zum persönlichen 
Wohlfühl- und Wellnessbereich aufwerten. Bei der Auswahl der 
richtigen Markise spielt der spätere Standort eine wichtige Rolle.  
Denn bei offenen Markisen bleiben sowohl das Tuch als auch die 
Mechanik immer sichtbar und somit ungeschützt, auch im aufge-
rollten Zustand. Bei der Hülsenmarkise ist der Markisenstoff ge-
schützt, wenn die Markise eingefahren ist. Bei der Kassettenmar-
kise ist dann auch die Mechanik verdeckt. Markisenstoffe gibt es in 
vielen unterschiedlichen Farben und Dessins. Außerdem sind sie 
in unterschiedlichen Breiten und Tiefen erhältlich. Denjenigen, die 
auf Komfort Wert legen, bietet sich die Möglichkeit, sich für eine 
Variante mit Elektromotor zu entscheiden - was insbesondere in 
Kombination mit einem Sonnen- und Windwächter interessant ist. 

Unabhängig davon, ob die Markise an der Hauswand, an Dach-
sparren oder unter einem Balkon montiert wird, muss gewährleis-
tet sein, dass der Montageuntergrund ausreichend tragfähig ist.

Beispiele für Montagearten: 
A Soll die Markise auf Beton 
(z. B. am Sturz) befestigt werden, 
kann man passend dimensio-
nierte Wandbolzen verwenden. 
B Injektionssysteme für schwere 
Lasten werden z. B. bei Hoch-
lochziegeln eingesetzt.  
C Auch an tragfähigen Wänden, 
die mit Wärmeverbundsystemen 
gedämmt sind, lassen sich wär-
mebrückenfrei Markisen anbrin-
gen. Fragen Sie unser Fachper-
sonal, welches System für Ihren 
Montageuntergrund geeignet ist.

2 Die Kartonage der Markise kann 
ggf. als Bohrschablone genutzt 
werden. Dazu das Tragrohr in die 
Markisenhalterungen einsetzen 
und alles auf der Kartonage plat-
zieren, so wie es später an der 
Wand montiert werden soll. Dann 
die Bohrlöcher auf dem Karton an-
zeichnen. Um die Bohrpositionen 
zu übertragen, wird die Schablone 
auf der entsprechenden Höhe an 
der Wand befestigt, z. B. mit Kle-
beband. Wichtig: Die horizontale 
Ausrichtung mithilfe einer Wasser-
waage überprüfen. Dann mit einem 

kleinen Bohrer die Bohrpositionen 
(durch den Karton) an der Wand 
markieren. Nun die Schablone ab-
nehmen und 

D

B

E

A

C

D Manche Markisen können mit 
speziellen Halterungen an Dach-
sparren befestigt werden.

E Die Montage unter einem Balkon 
ist ggf. auch möglich. Auch hier 
zuerst die Tragfähigkeit prüfen.
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die Löcher im erforderlichen 
Durchmesser und in der er-
forderlichen Tiefe fertigen. Die 
Bohrlöcher ggf. reinigen. Dann 
die Wandbolzen des Montage-
sets den Herstellerangaben 
entsprechend befestigen, und 
die Halterungskonsolen mit 
Unterlegscheiben und Muttern 
an der Wand anbringen. Die Be-
festigung kann je nach Mon-

tageset variieren (siehe Mon-
tagearten). Mit einer Wasser-
waage den korrekten Sitz der 
Konsolen prüfen, diese dann 
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3 Nun die Markise mit Hilfe von 
zwei Personen in die Halte-
rungskonsolen einsetzen und 
ausrichten.  
4 Schließlich die Haltebolzen 
einsetzen und festschrauben.
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1 Zunächst die Montagehöhe (A) entsprechend den Angaben des 
Markisenherstellers festlegen. Der Ausfall (B) und die Höhe der Vor-
derschiene (C) sind dabei wichtige Werte.
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5 Soll der Neigungswinkel der 
Markise geändert werden (ggf. 
nicht bei allen Modellen mög-
lich), wird diese (in unserem 
Beispiel) zunächst ausgefahren. 
Durch Lösen und Festziehen der 
Sicherungsmuttern und durch 
Einstellen des Anpassungs-
bolzens lässt sich der jeweilige 
Schwenkarm neigen.  Mind. 
eine weitere Person ist nötig, 
um dabei die vordere Schie-
ne zu halten! Die waagerechte 
Position der Markise muss man 
mit einer Wasserwaage prüfen, 

da eine ungleich eingestellte 
Neigung zu Beschädigungen am 
Markisentuch führen kann.

ACHTUNG  

Markisen müssen sehr sorg-

fältig montiert werden. Sie 

sind starken Kräften ausge-

setzt. Eine falsch montierte 

Markise kann sich losreißen 

und zu schweren Verletzun-

gen führen.  Zur Montage wer-

den mehrere Personen und 

Leitern benötigt.

TIPP  

Um Schäden an dem Tuch zu 

vermeiden, sollte die Markise 

bei feuchter Witterung nicht 

ausgefahren werden. Ist sie 

ungewollt nass geworden, den 

Stoff schnellstmöglich in aus-

gefahrener Position wieder 

trocknen lassen, damit sich 

keine Stock�ecken bilden.
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